Samantha
Ein Stück Brot, nur ein winziges Stück würde ihr schon reichen…… Samantha drückte sich in die Ecke und kauerte sich zusammen, ihre Kleidung war durchnässt, ihre dunklen Haare klebten an der Haut. Seit drei Tagen hatte sie schon nichts mehr gegessen. Etwas auf der anderen Seite der Gasse erregte ihre Aufmerksamkeit. Langsam drückte sie sich nach oben und schlich dann in gebückter Haltung an der Wand entlang auf das Geräusch zu.. Nach einer Weile würde das Geräusch lauter, bis es auf einmal nicht mehr zu hören war. Verwirrt  hielt Samantha an und lauschte in die Nacht hinein. Unerwartet viel ein purpurner Lichtschein auf sie. Samantha drehte sich um und sah einen Mann, er war in eine durchsichtige Kugel gehüllt und sah sie grimmig an. Samanthas Augen weiteten sich erschrocken und sie schrie auf. Was wollte dieser Mann nur von ihr, warum konnte er sie nicht in Ruhe lassen? Samantha versuchte wegzurennen, doch etwas hielt sie fest. Langsam kam der Mann näher, bis er vor ihr stand, keinen Handbreit entfernt. Er packte sie und schleuderte Samantha gegen die Wand hinter ihr. Sie spürte einen stechenden Schmerz in ihrem Bein und erst jetzt bemerkte sie, dass sie die ganze Zeit über nicht mit schreien aufgehört hatte. Samantha versuchte, sich an der Wand nach oben zu ziehen, doch sie kam nicht mehr dazu. Ein roter Strahl traf sie mitten auf der Brust, Wellen von Schmerz durchzuckten ihren Körper und ihre wurde Schwarz vor Augen……
Samantha wachte schweißgebadet auf. Verwirrt schaute sie sich in ihrem Zimmer um. Mit ihren 1,70 war sie nur knapp kürzer als ihr Bett, doch es war ein Geschenk ihres Vaters zu ihrem 16. Geburtstag gewesen und es war eines der wenigen Andenken, die sie an ihn hatte. Was hatte sie nur geträumt…..sie konnte sich nicht mehr daran erinnern. Die ersten Sonnenstrahlen drangen bereits durch das Fenster und so entschloss sie sich, aufzustehen. Langsam räkelte Samantha sich und schob die Decke weg. Dann stand sie langsam auf und ging in den kleinen Garten vor dem Haus. …Auf den Quellbrunnen waren ihre Eltern besonders stolz gewesen, es hatte mehrere Monate gedauert, die Wasserader zu finden und ein Loch auszuheben… Samantha warf den Eimer in den Brunnen und zog ihn mit der Kurbel wieder hoch. Sie würde sich ein Bad einlassen und dann in die Stadt auf den Markt gehen. Samantha hob den Eimer aus dem Brunnen und drehte sich um… Rauch kam aus ihrem Zimmer. Erschrocken lies sie den Eimer fallen und rannte zum Haus zurück, doch als sie die Tür aufstieß, züngelten ihr schon die Flammen entgegen. Samantha versucht, in ihr Zimmer zu kommen, doch auf halber Strecke brach sie zusammen. War das das Ende? Samantha schloss ihre Augen. Sie dachte an ihre Kindheit, wie sie mit ihrem Vater durch die Wälder lief und er ihr allerlei Pflanzen und Tiere zeigte. Ihr Vater war ein einzigartiger Mensch gewesen… Langsam machte Samantha die Augen wieder auf, sie musste husten. Zwischen den Flammen hindurch sah sie eine Gestalt stehen. Sie schien sie kurz anzusehen, dann verschwand sie. Samantha zog sich auf die Knie, sie musste hier raus! So schnell sie konnte kroch sie in Richtung Tür und mit letzter Kraft konnte sie sich über die Türschnelle ziehen. Sie setzte sich und sah zu, wie alles, was sie besaß vor ihren Augen verbrannte….. Lange nachdem das Haus abgebrannt war stand Samantha langsam auf und lief los…..
